
Wanderbuch Schaalsee 
Umrundung Teil 2 

von Seedorf nach 
Boissow

25.07.2014



Start um 9.00 Uhr, Ende um  14.33 Uhr, 

5 Stunden 33 Minuten

Gehzeit: 4 Stunden 22 Minuten, 19,2 km



Beginn: Gasthof am See in Seedorf

Ende: Ortseinfahrt Boissow



Wetter: sonnig bis leicht bewölkt, 27°

Schwierigkeitsgrad: schwer





Am nächsten Morgen waren wir zwar 
ausgeschlafen, aber der Vortag steckte 
noch etwas in unseren Gliedern. 

Der Weg nach Zarrentin führt am See und 
vielen schönen Grundstücken mit 
Bootshäusern vorbei. Ein Stück Straße zog 
sich etwas, dann erreichten wir das 
Sumpfgebiet und den Steg zwischen 
Schaalsee und Kirchensee. Ein 
ausgiebiger Besuch von Zarrentin lohnt 
sich. Die schöne Kirche, das 
Nonnenkloster und für das leibliche Wohl 
das sehr gute Restaurant “Fischhaus” 
sowie die Schaalseefischerei, wo wir 
geräucherte kleine Maränen und einen Aal 
kauften.

Die Ausstellung im Pahlhus ist in Ordnung, 
interessanter ist der Moorlehrpfad.
















Im Gutshof Groß Zecher kann man auch gut übernachten, essen 

und in der Kutscherscheune feiern.




siehe  www.kutscherscheune.de
















„Im Zisterzienser Nonnenkloster lebte einst eine Äbtissin, 
die vom Bodensee stammte und dort sollen die 
schmackhaften Maränen ihre Lieblingsspeise gewesen 
sein. Einmal, zur Fastenzeit, überfiel sie in der 
Zarrentiner Einsamkeit die Gier nach den lange 
entbehrten Fischen so unwiderstehlich, dass sie den 
Teufel anrief und ihn aufforderte, vom Bodensee einige 
Maränen herbei zu schaffen. Dafür wollte sie ihm ihre 
Seele verpfänden. Er müsse aber vor 12 Uhr nachts 
zurück sein. Der geschäftstüchtige Meister des Bösen 
erklärte sich einverstanden und machte sich sofort auf 
den Weg. Kaum war er verschwunden, da schlug der 
Äbtissin das Gewissen. In ihrer Ratlosigkeit rief sie den 
Nonnenkonvent zusammen und beichtete reuevoll ihr 
Vergehen. Da stand eine der Nonnen auf, beruhigte die 
fromme Mutter, kletterte auf den Turm und stellte die Uhr 
eine Stunde vor. Es war mittlerweile 11 Uhr abends und 
der Teufel befand sich mit seinen Fischen über Techin. 
Da schlug die Zarrentiner Klosteruhr mit zwölf 
donnernden Schlägen. In seiner Wut warf der Teufel die 
Maränen in den Schaalsee. So fängt man heute dort 
diese Fische, die den Schaalsee für Feinschmecker so 
berühmt gemacht haben.“


Maränen haben ein helles, festes Fleisch 
und sind gebraten, gedämpft, pochiert oder 
geräuchert sehr schmackhaft. Aufgrund 
seiner groben Schuppenstruktur und der 
Fettflosse empfiehlt es sich jedoch, Haut 
und Flossen zu entfernen.




Das denkmalgeschützte Rathaus mit seinem Fachwerkteil ist ein 
Backsteinbau mit neugotischen Giebeln.


Vom Kloster Zarrentin ist der Ostflügel des 1248 gegründeten und 
1552 aufgelösten Klosters erhalten. Es wurde aufwändig saniert 
und dient heute für kulturelle Ausstellungen, Konzerte und 
Veranstaltungen. Das Gebäude beherbergt im Kreuzgang eine 
Dauerausstellung, die einen unmittelbaren Bezug zum Kloster und 
seiner Geschichte hat.




Die Kirche Zarrentin ist eine Feldstein- und Backsteinkirche. Sie 
war in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts Dorfkirche, dann 
von etwa 1250 bis 1552 Pfarr- und Klosterkirche und danach 
wieder nur noch Pfarrkirche. 1460 wurde das heutige gotische 
Langhaus errichtet. 1672 wurde der Westturm fertiggestellt. Das 
romanische Feldsteinmauerwerk des Chores stammt aus den 
1230/40er Jahren. Um 1300/10 wurde der Chor mit 
Backsteinmauerwerk erhöht. Im Langhaus und im Turm sind Teile 
aus dem 13. und 14. Jahrhundert enthalten. Die Kanzel von 
1533/34 aus der Werkstatt des Bildschnitzers Benedikt Dreyer 
wurde 1699 aus der Lübecker Marienkirche erworben.


Quelle Wikipedia




Kirche Zarrentin St. Peter & St. Paul






Kloster Zarrentin






























Geschafft!



